


























Bürgerfest in Haldenstein III 

Nah und Fern traf sich beim Dorf- und Bürgerfest 
Der «Haldensteiner Bote» sprach mit dem Präsidenten der Bürgergemeinde, Hans Gasser 

Im Juni 1997 fand in Haldenstein das 3. 
Bürgertreffen und gleichzeitig das 1. 
Dorffest statt, beides organisiert von 
der Bürgergemeinde Haldenstein. Aus 
welchem Grund wurde dieser Anlass 
organisiert? 

Der Gedanke hinter diesem «Gross­
anlass» war, einerseits die Haldenstei­
ner Bürger von Nah und Fern wieder 
einmal in ihrem Heimatort zusammen­
zuführen. Andererseits sollte der 
gesamten Dorfbevölkerung eine Mög­
lichkeit geboten werden, unbeschwerte 
und fröhliche Stunden in unserem Dorf 
zu geniessen. 

Sind Sie zufrieden mit dem Anlass aus 
Sicht der Ablauforganisation? 

Der Versuch, möglichst viele Dorfver­
eine in die Organisation einzubeziehen, 
zielte darauf ab, ihnen eine Möglichkeit 
zu bieten, sich zu präsentieren und 
damit auch einen Zustupf in ihre Ver­
einskassen zu erhalten. Nach meiner 
Beurteilung haben die Dorfvereine bei­
de Chancen ergriffen. Der Einsatz war 
in jeder Hinsicht lobenswert, so dass auf 
beiden Seiten vollste Zufriedenheit 
herrschte. 

Hans Gasser, Präsident der 
Bürgergemeinde Haldenstein. 

Hans Gasser 
begrüsst den 

ältesten Bürger, 
Willi Walser­

Führer (1902). 

Und aus Sicht des Besucherechos? 

Auch von Seiten der Festbesucher 
erhielten wir durchwegs positive Echos. 
Dies mag wohl an den günstigen Wet­
terbedingungen, insbesondere aber 
auch an den sehr günstigen Konsuma­
tionspreisen gelegen haben. Dies war 
nur deshalb möglich, weil die B ürgerge­
meindeversammlung einen grosszügi­
gen Kredit zur Finanzierung der Infra­
strukturkosten gewährte. 

Was hat Sie an diesemAnlass besonders 
gefreut? 

Das Wertvollste war, dass praktisch alle 
Generationen an einem Fest vereint 
werden konnten. Bürger vom Säugling 
bis zum 95-jährigen Ur-Haldensteiner 
(Velo-)Willi Walser-Führer. Nebst dem 
Gedankenaustausch und Auffrischung 
von alten Bekanntschaften war auch für 

das leibliche Wohl gesorgt. Speziell hat 
mich natürlich gefreut, dass ich endlich 
einmal meine «ausgezeichneten Eng­
lischkenntnisse» zur Begrüssung von 
Nachkommen, der im letzten Jahrhun­
dert ausgewanderten Haldensteiner 
anwenden konnte. Es ist keine Selbst­
verständlichkeit, dass jemand einen 
Weg über 13 000 km auf sich nimmt, um 
seine Wurzeln zu erforschen. 

Werden jetzt regelmässig solche An­
lässe durchgeführt? 

In Bezug auf die Bürgertreffen war das 
bekanntlich bereits der dritte Anlass in 9 
Jahren. Erstmals konnten auch mit 
einem eigentlichen Dorffest für alle 
Dorfeinwohner sehr positive Erfahrun­
gen gesammelt werden. Deshalb kann 
ich mir gut vorstellen, dass wir auch im 
Milleniumsjahr 2000 eine erneute Auf­
lage durchführen werden. 
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